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Rolf Schäfer. Die Poesie der Weisen: Dichotomie als (rundstruktur der Lehr- und
Weisheitsgedichte IN Proverbien E MA Bd Neukırchen-Vluyn: Neu-
kırchener, 999 3720 28,-

Be1 der vorlıegenden Arbeıt andelt sıch dıe Überarbeitung eiıner 996 In
Tübıngen ANSCHOMMCNCH Dıissertation betreut VOIN Mıttmann). Erklärtes Ziel
des Verfassers ist beweısen, daß dıe formale Gemehnnsamkeıt aller Gedichte

Prov 1- in einem dichotomischen KOFDUS besteht, das Jeweıls den Hauptteıl el-
11CS jeden Lehrgedichtes bıldet, und zweıtens, daß der Textkomplex Prov P ın
seliner vorlıegenden Gestalt das Ergebnıis eınes längeren redaktionsgeschichtlichen
Prozesses ist‘  CC S 8) Hauptgesprächspartner sınd Boström. Delıtzsch. Gemser,
Lang, Maıer, McKane, eınho Plöger, Rınggren, TOoy, Whybray le1ıder
CCBE:; 9/7)2 stafit NCeR und Wıldeboer ıne zwanzıgseltige Bıbliıographie
beschlıet das Buch Neuere Laiteratur ist allerdings dünner (s dazu
Murphy, T’he I’ree of Live, Tan Rapıds,

Je nach Problemanzeıge wırd eın SCcChn1 nal stärker phılologisch, mal stärker
text- und hıterarkrıtısch oder redaktiıonsgeschichtlıch analysıert. Besonders starkes
Gewicht erhält der strukturelle und komposıtorische Aufbau kleinerer und größerer
Einheıiten. WAar wiırd Nel, The Structure and Ethos of Ihe Wisdom Admonitions IN
Proverbs 158), in der Bıblıographie genannt, eıne Auseimandersetzung
verm1ßt aber. SO siıeht Nel z 5 in 3.1-12 eine konzentrische Struktur während
Schäfer ıne parallele 1-4+5-12) ausmacht. L etzter überzeugt W al durch sehr
präzıse Beobachtungen :KENt. siıeht aber ITOLZ alle Bezüge zwıschen beıden Teı1l-
len überraschenderwe1ıise ennoch ZweIl Verfasser Werk

Dıie ursprünglıche Sammlung habe ZWO Lehrgedichte umfasst (abgesehen VoNn

kleineren Glossen sınd dıes 1,8-19  „ 2,1-4+9-15+20-22:;-ö
19.20-27:; S 8,5-21+32-36 9.1-6+13-18). Dıese bılden ZU-

SsSamımen mıt der Eınleitung 1-4+6 den Grundbestand. der wohl dUu»s exılıscher eıt
stamme und „einmal als e1genständıge chrıft exısthert“ habe S 263) DiIie ersten
sechs edichte wenden sıch unverschlüsselt dıe Schüler, ındem S1E VOI Torheıt

und den Weg der Weısheıt empfehlen; dıe weılteren sechs tun dies auf 11NC-

taphorısche Weıse ’7m der Personifikation zweler gegensätzlıcher Frauengestalten””.
Dıese Zweıteiulung werde vielleicht bereıts ın E iıntendıiert, daß VOIN eiıner be-
wußten Anordnung der Gedichtsammlung auszugehen se1 ® 263)

Der estan! habe dann dreı erweıternde Redaktionsstufen durchlaufen. dıe
bıs In dıe späte persische eıt hiıneinreichen S 2681) Dabeı komme neben fünf
Zwischenstücken einer ersten Bearbeıtung und vierzehn kommentierenden Glossen
letzter Hand den („Jahwistischen“‘) theologıschen Reıinterpretationen besondere Be-
deutung (neben ZweIl Weısheıtsgedichten - und 8.1-4+13+22-
31+34a+32b+34b-c+35b-36a4 noch elf Abschnuitte 1 2,5-8.16-19; 3,5-12.19-
20.25-26.3 1-34;- 8,13 9.10) Der Anhang vermuittelt an! der
deutschen Übersetzung den postulıerten redaktionsgeschichtlichen Werdegang
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(S E -293), ındem dıe Redaktionsstufen UrC. verschiedene Schriftarten und D1A-
phısche Flemente auf sehr übersichtliıche Weiıse markıert werden.

Die Hypothese der Theologisierung 1NEI alteren (säkularen) Schicht wird hıer
wieder aufgewärmt, WIC S1C ane SCINCIN K ommentar (OTL entfaltet
hat Schäfers Monographıe zeichnet siıch cheser Hınsıcht Uurc. keıne
Spekulatıvıtät dus SO wird 1UT demonstriert, WIC dıe Krnterien Quellen-
scheıidung ı Rahmen Zirkelschlußverfahrens funktionıieren. Aber WCI der
ınn nach lıterarkrıtiıscher chıichtung steht, Ma siıch dıesem Entwurf erfreuen.
In den letzten Jahren wurde 1Ne derartıge Entwicklung zumiındest für dıe agypu-
sche Weıisheitsliteratur widerlegt Wıeso sollte C111 Redaktor auf der 1NeCeMN NSeıte den
Grundbestand keıinster Weilse tasten und auf de1 anderen Seıte dıe Oomposıtı-

zerstückeln und durch Eiınschübe Unkenntliıchker entstellen (zumal Ce1IN!

öllıg andere Theologıe en soll)? Der Anschluß dıe eUuUeEeTIC internationale
Forschung, dıe zunehmend dıe Integrität der Texte erkennt, wiırd verp. Schä-
fer meın Nachhıinein feststellen INusSsechn ß nbewußt dıe Ansätze des
literary CHILLCLSM teıle S 3 Ob dessen Vertreter dıese Eiınschätzung teılen? (Gie-
hen SIC doch VO kanonıschen Endtext aus und arbeıten SIC prinzıpiell synchron
An andere1ı Stelle (S 6) weıß chäfer auch dıe Neubewertung des Parallelıs-
mus-Phänomens (Z be] Kugel Watson Berlın, Niccaccı1) verwendet selbst aber
durchgängıg dıe veralteten Kategorıen

[ie Stärke des Buches 1e9 WIC schon angedeutet, der gründlıchen syntaktı
schen und hıterarıschen Analyse 41 Schemata erfassen fast alle N und
stellen dıe Jeweılıge Struktur graphisc. dar [DIie Monographıie kann WIC Can Kom-
mentar Prov D benutzt werden da Hauptteıl (S 2350) alle erse fortlau-
fend kommentiert werden AaSS INan dıe hıterarkrıtıschen und redaktionsgeschicht-
ıchen Spekulatıonen beiseıte findet INlan PraZisc Beobachtungen ext und
Struktur dıe Qualität ıhresgleichen suchen

Man hätte sıch ewünscht, besser Korrektur gelesen worden W ädl! (dıe 1ste
der orrmgenda heße sıch noch stark erweıtern) wohl „bilden den Schl statt
55  bılden Schluß“ .„beschrıeben werden“ stafit beschreiben werden“
Anm 116 x der‘“‘ statt „„and der‘  ‚C 1/ .„„‚Darüber hınaus“ statt 99-  Dar-
überhinaus“ „1Kön LEr staftt „2Sam O Anm 184 Y statt
1 Anm 187 .„„‚Person statt „„Peson  .. „angeordneten” statt „angeorde-

ten  s Anm 2672 „Gelegentlıch“ Statt „Glegentliıch“ Anm S TOVEerT-
bıa statt „Proverbien“ „Freigebigkeıt“ Statt Freigjiebigkeit” 99  Aspekt
statt „Apekt”; „begegnen“ statt „begenen“; 3 statt 23 Auf nach
em ersten Satz des zweıten Absatzes der Punkt SE D 17 statt DA 179
Ta WD staftt ıD: 469 „  C statt NOl 146 K N statt LIUN:

149 „Symmetrieachse“ Statt „Symmeatrieachse“; 153 ‚„.den Gläubiger“ staitt
„denGläubiger“; 154 „respective“ sStatt 5g  WN respective”: 158 „Abhäng1  {
statt „Abhänigkeıt“; ‚Resultatıv“ statt „Resulatatıv“ 160 stilistische“ stal „stlı-
Iıstıschen“ KZS „ Vers-paar statt ,, Ver-spaar” ennen | E Anm 726 „aller
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dings” staft „allderdings”: 185 Anm. 7672 „einzelnen“ Staftt „einzelnenn‘““. Auf
192 Anm. 801 fehlt der Punkt. C“  C]  CM Anm. Y ] „Objektakkusatıv“ stait Ojek-

takkusatıv“: HE Anm. 055 “AHM Stait A F Anm. 0072 „spe-ak“
nıcht trennen: U NJ unter Theıssen) Muiıttel“ Statt .mittel*“. Fın (Jere /7(.'I"[7(‚'llllllflf
(Itto schreıbt sıch nıcht mıt Doppel-s In der Gliederung erscheımmt unter
Punkt zweımal der Unterpunkt DIie alphabetische Anordnung In der Bıblıogra-
phıe 1st nıcht immer Jahz konsequent: 799 unter (3 und Fauth:

30 a KOVaCs. 3 Morenz. Ungewollt und inkonsequenterweıse finden sıch
bereıts Schreibweisen nach der 16eUCII Rechtschreibung: „zZusammengefasst”.

Anm. 110 auffasst”. „aufgefasst”: Anm. .1 „müssten : Anm.
T3 und 51 „vermisst‘“: 1 60) und 164 Anm. 658 müsst  . Vielleicht assen
sıch anhand dieses Krniteriums ber auch verschiedene Verfasser der redaktionelle
Schichten ausmachen? Schäfer“ inıt der Rechtschreibreform als ICFMIRNRUNS
GUCH

Walter Hılhrands

Aaron Schart. DIie Entstchung Aa SE n  des Zw Ölfprophetenhuches: Neubearhbeitungen Vorn

AMOS IM Rahmen schriflübergreifender Redaklionsprozesse. BZAÄAW 76! Berlın:
de Gruyter 908 X} En.. [ 78

charts Untersuchung ZUl Entstehung des Zwölfprophetenbuchs handelt sıch
1erbe1 eıne geringfügig überarbeıtete Fassung seiner 1Im WS 995/96 Ol der
Universıität Marburg ANSCHOMMENECN Habılıtationsschriuft greıift eın Thema auf.
das ın den letzten zehn Jahren zunehmend auf Interesse gestoßen ist DIe Beobach-
5 daß dıe sogenannten „Kleinen Propheten“ bereıts in der frühen Jüdıschen ra
dıtıon als eInN uch betrachtet werden konnten. 1at eiıne mittlerweıle geführte
Dıiskussion über dıe Entstehung des Zwölfprophetenbuchs in Gang

Diese Dıskussion wiırd on Schart In einem knappen aber durchaus aufschlußre1-
chen Forschungsüberblıck aufgerollt, der neben den bedeutendsten redaktıonsge-
schichtlichen odellen Ol Yale. (O).H C Nogalskı, Jeremias und

Jones auch dıe on House nd Kı Coggıns vorgeschlagenen synchronen
Ansätze vorstellt. Als Ergebnis dieses Forschungsüberblicks ergıbt sıch für
‚daß das Zwöliprophetenbuch ıne bewußt gestaltete, redaktionelle G’Großembheıt
darstellt CS 20), dıe nıcht rein ynchron erklärt werden könne. sondern ine redak-
tionsgeschichtliche Fragestellung erfordere.

Im Anschluß diese iIm ersten Kapıtel vemachten Überlegungen entwickelt
Schart In Kap D seIn Modell der Entstehung des Zwölfprophetenbuchs, das mıt
einer Untersuchung der Überschriften der zwöif Schrıiften einsetzt,. dıe ıhrerseıts
bereits en Wachstumsmodell nahelegten. In eınem zweıten Schritt unterzieht
chart dann das auf der Verkündigung des altesten Schriftpropheten basıerende


